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10. Uf der Guutsche (ähnl. Divan) lit der Sack,
Da wird t'Liebi zämephakt.

11. I der Chile iscli der Tritt,
Wo mer t'Liebi ziimegit.

12. I leg mi under e Birlibaum,
Bis i vo mim Scbiitzeli traum.

13. Vo mim Schiitzeli traumts mer gern,
Hiir no lieber weder fern.

14. Jetzt isclit uns und niimme draa,
Ha gsunge, was i chönne liaa.

15. Gfallls nid ücb, so gfallts doch mier,
Chönnits ir besser, so singits ier.

Nach jeder Verszeile ein Jauchzer.

Wetterprophet.

In verschiedenen Weilern des Dorfes Mergoscia (Seitental des Verzasca)
habe ich beobachtet, dass dürre Distelzweige (mit Jlliite) an einen Balken
der Laubenüberdachung genagelt werden.

Nacb Befragen einiger Einheimischen stellte es sich heraus, dass es
sich um einen „Wetterpropheten" handelt; offenbar besitzt die dürre Distel
hygroskopische Eigenschaft: sie öffnet die Blüte beim Herannahen feuchten
Wetters und übernimmt damit die Rolle eines, wenn auch nicht sehr
zuverlässigen Wetteranzeigers.

Diese Gepflogenheit soll nach Aussagen eines guten Kenners des Ver-
zascatales allgemein verbreitet gewesen sein.

A. Baeschlin.

(Vgl. dazu Folklore Suisse 34, S. 60* ff., Baromètre, mit Abbildung.)

Frage und Antwort.

Das T o g g e 1 i.

Wir haben folgende Anfrage erhalten:
„Ich hätte gerne Auskunft über das in Affoltern am Albis

und der dortigen Gegend früher vorkommende sog. „Toggeli",
welches eine mit einem Aberglauben verbundene Krankheit,
speziell von Kindern, sein muss. Von diesem „Toggeli" er-
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